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718 DIE BERNER WOCHE

roar bio Vermögensabgabe befdfloffen roorben, um bie Ver»
binbuitg mit ben So3taItften aufregt 511 erhalten. ©aillaur
aber beharrte mannhaft auf feiner Ablehnung ber 33er»

mögensabgabe, roeil er fie als eilte oerfehlte unb gatt3 un»

Oer eiftellurm In Paris im Dienste der Reklame.

Die moderne Reklame fuebt nad) allen erdenklichen tfüttel», lim die Auf=
merkfamkelt auf Tld? zu lenken. So ift die flutomobilfabrlk Citroen auf
die Idee gekommen, zuoberft auf dem Giffelturm Ibren Damen erglänzen
zu laffen. taufende uon elektrifdxn Campen beleudjten nadjts den türm

und geben ihm einen zauberhaften Anblick.

mögliche Vlafcnaljme betrachtet. ©r arbeitete einen neuen gi=
nartäplan aus, ber für bie Tilgung ber Bons de défense
unb ber turgfriftigen Schulben eine fogenaitnte 3tmortifa=
tionstaffe, b. h- ein oom 93ubget unabhängiges ginan3»
inftitut, bas feine ©intiinfte aus geroiffen Rapitaleintontinen»
fteuern beziehen foilte, oorfieht. ferner fdjlägt ©aillattr oor,
bie fälligen Ventettbons unb Sdjaijtitel, bie bod) fo gut
roie (Selb feien, burch roirtlidfes ©elb, alfo burdj neue 93ant=
itoten abäulöfen. ©r glaubt nicht, baburd) einer Inflation
311 rufen, ba eben bie Vententitel fdjon fetjt .Rauftraft be»

beutet hätten unb ihr ©rfatj, bie 23antnoten, nidjt eine ©r»
höhung ber Rauftraft, alfo bie Snflation herbeiführen nüifjte.
©aillaur' ©ebantengang ift sraeifellos ridjtig. Die Schroierig»
teit liegt nur barin, bas Vubtitum oott biefer Vidjtigfeit
311 über3eugen. Denn roenn es nid)t überzeugt ift, roenn
es burch biefes 33orgehen ben grauten bebroht glaubt, bann
flüdjtet es fidf eben oon biefem iranien unb ftüi*3t ihn
baburd) in ben 3tbgrunb. Unb ©aillaur hat nun einmal
bas Vertrauen ber fran3öfifd)eit ©clbbefitjer nid)t — ober
oieIleid)t fagen roir beffer: noch nid)t, roeil man ihm nicht
Reit gelaffen hat, feilte Sbeen aus3ufül)ren.

Vainleoé ift oott Doutnergue mit ber Vilbuttg eines
neuen SORinifteriums ohne ©aillaur betraut roorben. CÊr felbft
roirb bas Schaljamt leiten. Die So3ialiften haben bie Ve»
teiligung an beut neuen Rabiitett ausgefchlageit, roeil Vain»
leoé unb Vrianb bie 001t ihnen geforderte Vermögensabgabe
uerroerfen. Vainleoés Vrograntm hält fid) im öffentlichen
an ©aillaur' Vorfchläge; es nimmt bie 3Imortifationsbant
auf unb bie bioerfen Rapitalfteuern 3u bereit 3leufnuttg.
©ailtaur hätte eigentlid) nidjt 3U gehen brauthen. Unb bod)

roar fein îlbgang notroenbig, roeil fein Vtifserfolg in 3Imerita
unb mit ber ©olbanleihe um ihn eine 3ttniofpl)äre bes
VHfjtrauens gefdjaffen hatte. Vaittleoé hat mit Vmerifa
fofort neue Verhattblungen angetnüpft. (Er bringt ben Hute»
ritanern ein wichtiges Rugeftänbnis; fein Vrograntm enthält
einen Vuntt, ber brühen guten (EittbrucI machen roirb. Die
-öerabfehuttg ber Vtilitärbienftpflidjt auf eilt Saljr, alfo einen
Veil ber oon ben 3Imerifanern fdjott fo lange geforberten
3lbriiftung. Vielteidjt läfjt nun Vtellon beffer mit fid) reben.
Die gute 3lrbeit Vriattbs in Socartto, bie erft biefen 3lb»
rüftungsoorfchlag möglich gemacht hat, fängt an, ihre grüdjte
311 tragen. Die grage ift nur bie, ob bas fratt3öfifd)e Volt
bie ©ebulb aufbringt, biefe Früchte reifen 31t laffen. ©s
mad)t nid)t feljr ben 3Infd)ein. Die Sosialiften haben unter
Stnführung oon ©onipère=VtoreI befchloffett, bas neue Ra»
binett nicht 3u unterftühen.

2Bas nun? V3irb Vaileoé eine attbere Vtcfjrheit fliehen,
bas Sinïsïartell bod) aufgeben, ober roirb er Serriot mit
rein fosialiftifchem Vrograntm Vlah machen?

Die So3iaIiftett forbertt Aufgabe bes Rrieges in Via»
rotto unb Spriett. giir S i) r i e n ift eine Utenberung ber
Volitit eine bringenbe Votroenbigfeit. Dort hat fiel) ein
braufgängerifdjer Viilitarismus, ber atlerbings buret) ben
linfêftehettbcn ©eneral Sarrail gebedt ift, 311 einem £jufaren=
ftreiel) fdjlimmfter Sorte, 311m Sontbarbentent ber £aupt»
ftabt mit Daufenben oon 3. D. uttfdjulbigett Vienfdjettopfent,
hinreisen laffen. Sarrail ift sroar abberufen unb burd) einen
anbertt ©eneral erfetjt roorben. SIber bent fransöfifchen Vre»
ftige ift eilte tiefe SButtbe gefdjlagen, bie nur eine rabitate
groiitänbcruitg in ber fratt3öfifchen Sprienpolitit wieber gut
niadjcn tantt.

granfreidj ift neroös geworben. Die Stimmung ift
fdjledjt. 3tt Varis ift mit bent 1. Vooentber ein gIatt3oolIer
Sommer 311 ©übe gegangen. Die Runftgeroerbeausftelluitg,
bie Vtillionen oon Vefuchern unb oon Vantnoten aus aller
Ôerren Säubern in bie Sauptftabt geleitet hat, ift gefchloffen.
Die Sidjtrellame ber 2lutomobiIroeItfirnia ©itroën am ©iffel»
turnt hat aufgehört, bie Varifer 31t unterhalten; fie mag
jefct bie VtiÜion 3urüdbringett, bie fie geïoftet hat, unb
einige neue ba3u. Der SBititer, ber nun angefangen hat,
oerfjcifst ein politifd) bewegter 311 werben, fiente, bie aus
Varis 3urüdfebrett, roiffen oon einem tief eingerouqelteit
Veffimismus 311 er3äl)Iett. Die grait3ofett feiett überseugt,
baff es ihnen gehen werbe roie ben Deutfdjen: ber Sfrattlen
fällt unb roirb weiter fallen, bie Rrifis roirb ïontmen unb
mit ihr — aber bantt attbers als in Deutfchlanb — bie
Veoolution. Das mögen blofe Stimmungen fein, aber fie
fittb fpniptomatifd) für bie gegenwärtige heilte Situation
in grantreidj. -ch-

3m 58aï)n^of.
Dunftgeflimmer. Die Dreppen unb ©ättge
S<broar3 oott Vtettfdjen. Vlit Vünbel unb Valien
gluten fie burd) bie Viefetthallen.
©lodenfignale, Stimmengetön,
Väberlreifdjen uttb ©ebröhn.

3ltt einem Vfeiler, feelenallein,
Steht eitt Vtänndjen ôinïebein,
Sd)maud)t, auf feinett Rrücfftod geneigt,
Vuhig fein Vfeifchen, finnt unb fchroeigt,
Rotrtmt fo täglich, ein bifjdjen bie grauen
Unb Rinber, ben gatt3cn Drubel 311 fdjaueii;
$ört bie fdjroeren 3iige entrollen,
Um fid) battn roieber heim3utroIlen,
Seht fein Sehen in engen Rreifett —
Seilt öet'3 nur geht itocf) oiel auf Veifett.

£>. D h u r 0 to.
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war die Vermögensabgabe beschlossen worden, uni die Ver-
bindung init den Sozialisten aufrecht zu erhalten. Caillaur
aber beharrte mannhaft auf seiner Ablehnung der Ver-
mögensabgabe, weil er sie als eine verfehlte und ganz un-

vcr KlUelliirm in Piiri5 Im Mciisle cler keklsivi.
Vie mocieine Neklnme sucht nsch Allen eiâenkllchen Mitteln, uin -Ile Ms-
merkssmkelt uns sich )lu lenken. 5o Ist clle ^utomobllsabtlk cltrôen sus
clle läee gekommen, zmoderst nut clem Llsselturm lliren Nsmen ergUin^en
^u ltissen, ügusencle von elektrischen k'smpe» beleuchten nuchtz clen Lurm

unci geben N?m einen xzuberhgsten Anblick.

mögliche Masznahme betrachtet. Er arbeitete einen neuen Fi-
nanzplan aus, der für die Tilgung der öons cle clekense
und der kurzfristigen Schulden eine sogenannte Amortisa-
tionskasse, d. h. ein vom Budget unabhängiges Finanz-
institut, das seine Einkünfte aus gewissen Kapitaleinkommen-
steuern beziehen sollte, vorsieht. Ferner schlägt Caillaur vor,
die fälligen Rentenbons und Schatztitel, die doch so gut
wie Geld seien, durch wirkliches Geld, also durch neue Bank-
noten abzulösen. Er glaubt nicht, dadurch einer Inflation
zu rufen, da eben die Nententitel schon jetzt Kaufkraft be-
deutet Hütten und ihr Ersatz, die Banknoten, nicht eine Er-
höhung der Kaufkraft, also die Inflation herbeiführen müsste.
Caillaur' Eedankengang ist zweifellos richtig. Die Schwierig-
keit liegt nur darin, das Publikum von dieser Nichtigkeit
zu überzeugen. Denn wenn es nicht überzeugt ist, wenn
es durch dieses Vorgehen den Franken bedroht glaubt, dann
flüchtet es sich eben von diesem Franken und stürzt ihn
dadurch in den Abgrund. Und Caillaur hat nun einmal
das Vertrauen der französischen Geldbesitzer nicht — oder
vielleicht sagen wir besser- noch nicht, weil man ihm nicht
Zeit gelassen hat, seine Ideen auszuführen.

Painlevö ist von Doumergue mit der Bildung eines
neuen Ministeriums ohne Caillaur betraut worden. Er selbst
wird das Schatzamt leiten. Die Sozialisten haben die Be-
teiligung an dem neuen Kabinett ausgeschlagen, weil Pain-
levé und Briand die von ihnen geforderte Vermögensabgabe
verwerfen. Painlevös Programm hält sich im wesentlichen
an Caillaur' Vorschläge: es nimmt die Amortisationsbank
auf und die diversen Kapitalsteuern zu deren Aenfnung.
CaillauX hätte eigentlich nicht zu gehen brauchen. Und doch

war sein Abgang notwendig, weil sein Mißerfolg in Amerika
und mit der Goldanleihe um ihn eine Atmosphäre des

Mißtrauens geschaffen hatte. Painlevö hat mit Amerika
sofort neue Verhandlungen angeknüpft. Er bringt den Ame-
rikanern ein wichtiges Zugeständnis,- sein Programm enthält
einen Punkt, der drüben guten Eindruck machen wird. Die
Herabsetzung der Militärdienstpflicht auf eiu Jahr, also einen
Teil der von den Amerikanern schon so lange geforderten
Abrüstung. Vielleicht läßt nun Mellon besser mit sich reden.
Die gute Arbeit Briands in Locarno, die erst diesen Ab-
rüstungsvorschlag möglich gemacht hat. fängt an, ihre Früchte
zu tragen. Die Frage ist nur die, ob das französische Volt
die Geduld aufbringt, diese Früchte reifen zu lassen. Es
macht nicht sehr den Anschein. Die Sozialisten haben unter
Anführung von Compöre-Morel beschlossen, das neue Ka-
binett nicht zu unterstützen.

Was nun? Wird Pailevö eine andere Mehrheit suchen,
das Linkskartell doch aufgeben, oder wird er Herriot mit
rein sozialistischem Programm Platz machen?

Die Sozialisten fordern Aufgabe des Krieges in Ma-
rokko und Syrien, Für Syrien ist eine Aenderung der
Politik eine dringende Notwendigkeit. Dort hat sich ein
draufgängerischer Militarismus, der allerdings durch den
linksstehenden General Sarrail gedeckt ist, zu einem Husaren-
streich schlimmster Sorte, zum Bombardement der Haupt-
stadt mit Tausenden von z. T. unschuldigen Menschenopfern,
hinreißen lassen. Sarrait ist zwar abberufen und durch einen
andern General ersetzt worden. Aber dem französischen Pre-
stige ist eine tiefe Wunde geschlagen, die nur eine radikale
Frontänderung in der französischen Syrienpolitik wieder gut
machen kann.

Frankreich ist nervös geworden. Die Stimmung ist
schlecht. In Paris ist mit dem 1. November ein glanzvoller
Sommer zu Ende gegangen. Die Kunstgewerbeausstellung,
die Millionen von Besuchern und von Banknoten aus aller
Herren Ländern in die Hauptstadt geleitet hat, ist geschlossen.
Die Lichtreklame der Automobilweltfirma Citroën am Eiffel-
türm hat aufgehört, die Pariser zu unterhalten: sie mag
jetzt die Million zurückbringen, die sie gekostet hat, und
einige neue dazu. Der Winter, der nun angefangen hat,
verheißt ein politisch bewegter zu werden. Leute, die aus
Paris zurückkehren, wissen von einem tief eingewurzelten
Pessimismus zu erzählen. Die Franzosen seien überzeugt,
daß es ihnen gehen werde wie den Deutsche»! der Franken
fällt und wird weiter fallen, die Krisis wird kommen und
mit ihr — aber dann anders als in Deutschland — die
Revolution. Das mögen bloß Stimmungen sein, aber sie

sind symptomatisch für die gegenwärtige heikle Situation
in Frankreich. -cb-

Im Bahnhof.
Dunstgeflimmer. Die Treppen und Gänge
Schwarz von Menschen. Mit Bündel und Ballen
Fluten sie durch die Riesenhallen.
Glockensignale, Stimmengetön,
Näderkreischen und Gedröhn.

An einem Pfeiler, seelenallein,
Steht ein Männchen Hinkebein,
Schmaucht, auf seinen Krückstock geneigt.
Ruhig seiu Pfeifchen, sinnt und schweigt,
Kommt so täglich, ein bißchen die Frauen
Und Kinder, den ganzen Trubel zu schauen,-

Hört die schweren Züge entrollen,
Um sich dann wieder heimzutrollen,
Lebt sein Leben in engen Kreisen —
Sein Herz nur geht noch viel auf Reisen.

H. Thurvw.
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